r. 


fen, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
. . a ne 
Freitag den 22. Februar. 


A us kaun . 


Frankreich. Er 

Paris den Pt. Februar. Zwiſchen Herrn Laf⸗ 
fitte und dem Präfidenten der Oeputirten⸗Kammer 
fol vor einigen Tagen eine lebhafte Unterredung in 
Bezug auf den Bericht des Herrn Paſſy über den 

nungs⸗Abſchluß von 1830 ſtattgefunden und 
der Erſtere erklärt haben, es fei die Pflicht der De⸗ 
putirten⸗Kammer, die Unterfuchung über feine 
Verwaltung als damaliger Finanz⸗Miniſter durch 
die Pairs-Kammer zu veranlaſſen, da feine Ehre 
bei dieſer Angelegenheit betheiligt ſei. 

Man ſpricht von einem Tagesbefehl, den der 
General Pajol in Bezug auf die Duelle wegen po⸗ 
Üttiſcher Meinungen an die hieſige Garniſon erlaſſen 

will und der dadurch veranlaßt ſeyn ſoll, daß meh⸗ 
rere Offiziere ſich geneigt gezeigt haben, an dem 
letzten Konflikte zwiſchen den Karliſten und Repu⸗ 
9 — Theil . und zwar auf die Seite 
der Letzteren zu N 
- Der ArieggMiniier hat Befehl ertheilt, ſaͤmmt⸗ 
niche an der Nord⸗Gränze belegene Feſtungen zu 
desarmiren i © 
Die im Moſel⸗Departement lebenden penfionirten 
Militoirs haben eine mit 541 Unterſchriften verſe⸗ 
hene Petition bei der Deputirtene Kammer einge⸗ 
reicht, worin fit auf Wiederherſtellung des vor der 
Revolution von 1789 beſtandenen Beteranen⸗Or⸗ 


dens antragen Bi 

Ein der Einwohner des Departements des 
Gerd hat eine Proteſtation gegen die willkürliche 
Gefangenhaltung der Herzogin b. Berry abgefaßt, 
und dieſelbe durch den Marquis von Dreux⸗Brezé 


1 


und Herrn Berryer auf die Bureaus beider Kam⸗ 
mern niederlegen laſſen. 25 
Geſtern war am hellen Tage eine Proklamation 
von ungeheurem Format, „France er Berty“ beti⸗ 
telt, in welcher das Volk zur Befreiung der Her⸗ 
zogin von Berry und der in Ham gefangen ſitzen⸗ 
den Ex⸗Miniſter aufgefordert wurde, mehrere 
Stunden lang an den Thüren des Juſtiz⸗Palaſtes, 
ſo wie an mehreren Straßen⸗Ecken angeſchlagen. 
Die Blätter aus Nantes melden, daß an meh⸗ 
reren Punkten der Vendee wieder kleine Banden 
von Chouans erſchienen find, welche ſich Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten gegen einzelne Dorſpewohner erlauben. 
Vorgeſtern Abend fand in dem hieſigen Gymna⸗ 
ſium des heiligen Ludwig, in welchem die Diseiplin 
ſeit zwei Jahren nicht geſtoͤrt worden war, eine 
kleine Emeute ſtatt. Einige Sekundaner hatten ſich 
nach dem Abendeſſen in ihrem Studier⸗ Saal 
verbarrikadirt und hielten in demſelben ihren Lehrer 
gefangen. Der Vorſteher der Anſtalt ließ die Thür 
erbrechen und drang in den Saal. Einige der Er⸗ 
wachſenſten, welche den Aufſtand veranlaßt hatten, 


i find auf Befehl des Miniſters des offentlichen Un⸗ 


terrichts ſofort aus dem Eymnaſium verwieſen 
worden. Dem Constitutionnd zufolge, riefen die 
Aufruͤhrer: Es lebe Heinrich V! Es lebe die Bene 
dee! Keine der anderen Klaſſen der Anſtalt hat an 
dieſem Unfug Theil genommen. si 
er Cotistitutionnel enthält Folgendes: „In 
Folge des zwiſchen den Maͤchten getroffenen Abs 
kommens und der Erhebung des Prinzen Otto von 
Bayern auf den Griechiſchen Thron, ſollten die 
ranzoͤſiſchen Occupations⸗Truppen in Morea ſo⸗ 
pr in ihr Vaterland zurückkehren. Demgemäß 
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hatte der Kriegs⸗Miniſter bereits dem jene Truppen 
kommandirenden Generale angemeſſene Befehle er— 
theilt und mit dem Marine⸗Miniſter die noͤthige 
Verabredung wegen Einfchiffung derſelben getrof⸗ 
fen. Dieſe Befehle ſind, wenn wir gut unterrich⸗ 
tet find, zurückgenommen worden; die Frauzoͤſiſche 
Diviſion in Morea ſoll, ſtatt zuruͤckberufen, viel⸗ 
mehr verſtaͤrkt, die noch nicht beendigte Aufnahme 
der Karte von Griechenland thaͤtig fortgeſetzt und 
zu dieſem Ende eine Kommiſſion von zwolf Offizie⸗ 
ren vom Generalſtabe, außer den dort bereits be— 
findlichen, nach dieſem Lande geſandt werden“ 
Man verſichert, daß die Herzogin von Berry 
ſich geweigert habe, den neuen Gouverneur der 
Citadelle von Blaye, General Bugeaud, vor ſich 
zu laſſen. 0 Bub 
Bei dem Buchhändler Dentu ift fo eben folgende 
Schrift: „Die vier Zeit-Abſchnitte des Lebens Ih⸗ 
rer Königl. Hoheit der Herzogin von Berry“ (500 
Seiten in 8. Preis 3 Fr.) erſchienen. Die Gazette 
de France ertheilt dieſem Werte, als einem rein 
hiſtoriſchen, das unbedingfefte Lob. e 
Der Temps macht die Bemerkung, daß die Zahl 
der Sträflinge in den Franzoͤſiſchen Bagno's jeit 
1821 fortwährend im Abnehmen geweſen iſt; am 
I. Januar 1821 betrug dieſelbe nämlich 11,181, 
om 1. Januar 1832 aber nur noch 7400, alſo 3775 
weniger. 


Das General:Confeil des Dordogne- Departements 


hat darauf angetragen, das Militair in Friedenszei⸗ 
ten bei dem Brücken: und Chauſſee⸗Bau zu beſchaͤf⸗ 
tigen. ; 
Großbritannien. 

London den 9. Februar. Die Dublin-Gazette 
eutbält eine Proklamation der die Gerechtigkeitöpfles 
ge ausübenden Lords, wodurch die Barome Gallan 
in der Grafſchaft Mayo in Aufruhr⸗Zuſtand erklärt 
und eine Vermehrung der Polizei daſelbſt angeord⸗ 
net wird. 

Der Albion will wiſſen, daß die Miniſter wegen 
des Auferft deuntuhigenden Zuſtandes von Irland 
dem Marquis von Angleſey angedeutet hätten, er 
werde binnen drei Tagen dorthin zurückkehren müffen. 

Ju einer Verſammlung der Einwohner des Sanct⸗ 
Pauls⸗Kirchſpiels wurde vorgeſtern, in Folge einer 
von dem Kanzler der Schatzkammer, Lord Althorp, 
eingegangenen Erklarung, daß es den Miniftern ums 
möglich ſeyn werde, in dieſem Jahre die Haus- und 
Fenſter⸗Steuer adzuſchaffen, eine desfallſige Peti⸗ 
lion au beide Parlamentshäuſer beſcloſſen. N 
Dieſer Tage langte ein Schiff von Porto in Ply⸗ 
mouth an und brachte ſeine ganze Ladung wieder 
mit zurück, weil es nicht im Staude geweſen war, 
dieſelbe dort and Land zu bringen. Es hat ein Ka⸗ 
beltau und einen Anker verloren, und von feiner 
Mannſchaft find 7 Individuen durch die Batterieen 
Dom Miguels getoͤdtet worden, als es verſuchte, 
die am Bord befindlichen Truppen an der Mündung 


des Douero zu landen. Im Ganzen war es 22 Tas 
ge von England entfernt geweſen. Auch das Bra⸗ 
ſilianiſche Schiff „Fluminenſe“, vom Capt. F. do 
Santo Carvao defehligt, iſt, nach einer Abweſen⸗ 
heit von 23 Tagen, von Porto nach Plymouth zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Als es dem Douero ſich näherte, wur⸗ 
de es von Dom Miguels Batterieen beſtrichen und 
erbielt mehrere Schuͤſſe, wodurch 6 Mann das Les 
ben verloren, der Rumpf und das Haupt⸗Segel 
durchlöchert und das Takelwerk bedeutend beſchaͤdigt 
wurde. In Plymouth ſoll es ausgebeſſert werden 
und neue Anker erhalten und dann wieder zu dem 
Geſchwader des Admirals Sartorius zuruͤckeilen. Der 
Capitain hatte bei Porto 128 Mann aus Land ſez⸗ 
zen wollen, war aber dur widrige Winde daran 
verhindert worden. * f 


Niederlande. 


Aus dem Haag den 14. Februar. Im A m⸗ 
ſterda mer Handelsblad lieſt man: „Nach den 
jüngflen Gerüchten über den Stand der Unterhand⸗ 
lungen in London ſcheint die Ausſicht auf eine fried⸗ 
liche Abmachung der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Ange⸗ 
legenheit ſich nicht ſo ſchnell zu verwirklichen, als 
man noch vor Kurzem hoffte. Durch die Rede, wo⸗ 
mit der König von Eugland die gegenwärtige Seſ⸗ 
ſion des Parlamentes eröffnet hat, ſind die hoch ges 
ſpannten Erwartungen über viele Punkte, befonders 
aber über den, der uns fo nahe angeht, uabefrie⸗ 


digt gelaſſen. Die Rede iſt vor der Hand das ein⸗ 
zige offizielle Aktenſtuͤck, woraus mit Sicherbeit der 
ungefähre Stand der Dinge abgeleitet werden kann, 


daß naͤmlich die Schwierigkeiten noch nicht gehoben 


find, und daß noch immer unterhandelt wird. —. 
Mit welchen Aus ſichten kann Holland ſich nach den 
Erfahrungen der letzten zwei Jahre noch ſchmeicheln? 
Was haben uns, auftichtig geſprochen, unſere Op⸗ 
fer im Allgemeinen genutzt? In der Hoffnung, 


durch unſere Beharrlichkeit immer noch etwas Beſſe⸗ 


res zu erlangen, als uns angeboten ward, haben wir 
das Uebel ärger gemacht. Wir durfen jetzt die Uns 
terhandlungen nicht wieder abbrechen, und uns nicht 
länger weigern, den 24 Artikeln beizutreten. Wir 
müſſen dieſelben annehmen, ſelbſt auf Koſten einer 
Nachgiebigkeit binſichtlich des Betrages des Schelde⸗ 
Zolles, damit eine längere Zbgerung der Gegenpar⸗ 
tei keine Gelegenheit giebt, Holland vielleicht noch 
des Rechtes, einen ſolchen Zoll überhaupt auflegen 
zu dürfen, zu berauben. Eine Nachgiebigkeit in 
dieſem Punkt iſt jedenfalls der Fortdauer bes gegen⸗ 
wärtigen Kriegs⸗Zuſtandes oder einer gaͤnzlichen Auf⸗ 
opferung Hollands durch eine Wiedens Vereinigung 
mit Belgien vorzuziehen. Wir erklaren uns mithin 
nach der gemachten traurigen und koſtſpieligen Era 
fahrung für das Darbringen eines Opfers; natüör⸗ 
lich für ein ſolches das mit der Ehre, der Selbſt⸗ 
ſtäͤndigkeit und den Rechten des Vaterlandes ver⸗ 
traͤglich if,“ 


i e I:; er 

Brüſſel den 8. Februar. „Man verſichert,“ 
ſagt die Union, „eine der Schwierigkeiten, welche 
in dieſem Augenblick am meiſten eine ſchließliche Aus⸗ 
gleichung zwiſchen Belgien und Holland verzögern, 
fei die Frage in Betreff der Zahlung der Koſten der 
Franzöſiſchen Expedition. Um zum Ziele zu kom⸗ 
men, hätte man nur die verlangte Summe von je⸗ 
ner abzuziehen, welche Belgien an Holland als Zins 
ſeuruͤckſtaͤnde der Schuld zahlen muß. Die Frage 
wegen der Koſten der Franzöſiſchen Expedition ward 
bereits zur Zeit der Uebereinkunft vom 22. Oktober 
lebhaft erörtert und das Miniſterium zeigte ſich fo 
0 ale daß Hr. v. Latour⸗Maubourg, wie 
man jagt, feine Paͤſſe zu verlangen drohte. Es iſt 
wahr, daß dieſer letztere ebenfalls die Bedingung der 
Beſetzung der Stadt Antwerpen durch die Franzo⸗ 
fen daran knüpfte. Hr. Goblet widerſtand. Die 
Franzoſen beſetzten Antwerpen nicht und die Frage 
der Kriegskoſten blieb unentſchieden. Das letzte 
Wort des Miniſteriums war damals, wie man ver= 
ſichert, daß, da der Vertrag vom 15. November 
aufgedrungen und deſſen Vollziehung verbürgt wor⸗ 
den ſei, Belgien ſich unbedingt an denſelben halte.“ 

Dieſen Morgen hieß es allgemein, daß unſere 
Binnenfahrzeuge den Fluß bis zum Doel hinab fah⸗ 
ren dürften. Man hofft, daß unſere Fiſcher ihr 
Gewerbe wieder beginnen und das Elend vergeſſen 
werden, das fie ausgeſtanden haben. Man glaubt, 
daß die”, Hollander ſie nicht hindern werden, bis nach 
Baths, und ſelbſt noch weiter zu gehen. Die Ere 
faubniß ſoll einer Militair⸗ Behörde offiziell mitge⸗ 
theilt worden ſeyn, welche ſie den dabei Intereſſir⸗ 


welche 
5 einges 
laufen find, ſoll Ibrahim Paſcha den in Folge der 
am 2. Januar von dem Sultan gefaßten Beſchluſſe 
mit Anträgen Bebufs eines Waffenſtillſtandes ing 


tier in Konieh geblieben. — Man erwartete in Kon⸗ 
Mantinopel baldigft die Nachricht don der Ankunft 


Vice⸗König 
führen werde.“ 


A e g v pie n. 

Itolieniſche Blätter enthalten folgendes 
Schreiben aus Alexandrien vom 8. Januar: „Aus 
dem Aegyptiſchen Lager find Nachrichten bis zum 
22. Dec., alſo dem Tage nach der Schlacht del Kos 
nich, hier eingegangen. Ibrahim Paſcha rühmt in 
feinem Berichte über den davon getragenen Sieg 
den Muth und die Kaltblutigkeit feiner Truppen. 
Die Türken hatten 96 Kanonen bei ſich, wovon 20 
in die Gewalt der Aegyptier fielen. Zwei Tuͤrkiſche 
Regimenter ſollen mit dem Groß⸗Weſie zugleich ges 
fangen genommen worden ſeyn. Ibrabim ſcheint 
den Letzteren bei ſich zurückbehalten zu wollen, um 
ſich mittelſt feiner die Friedens⸗Unterhandlungen zu 
erleichtern. Der Aegyptiſche Admiral, Osman Par 
ſcha, iſt vor einigen Tagen in den hieſigen Hafen 
zurückgekehrt und bar dei dem Paſcha einen ſehr 
guten Empfang gefunden, woraus man ſchließt, 
daß er nur deſſen Befehle befolgte, wenn er einen 
Konflikt mit der Flotte des Sultans vermied. Jeden 
Augenblick erwartet man dſe Folge des Einſchreitens 
der fremden Machte. — Das Franzdſiſche Laſtſchi 
„Luror“, welches eigens in Frankreich erbaut 15 
um einen der beiden berühmten Obelisken von The⸗ 
ben, welchen der Paſcha der Franzoͤſiſchen Regierung 
geſchenkt hat, nach Frankreich zu bringen, iſt, don 
einem Dampfboote ans Schlepptau genommen, 
gluͤcklich den Nil herabgekommen, und am 1. d. M. 
in den hieſigen Hafen eingelaufen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stuart ſchildert in feinen kurzlich erſchienenen: 
tree years in North-America, das Nordamerikaniſche 
Unterhaus folgendermaßen: Waͤhrend der Siz⸗ 
zung des Hauſes bewegen fi wohlgekleidete Kna⸗ 
ben im Hauſe umher, und uͤberbringen Botſchaften 
von einem Mitgliede an das andere, oder von den 
Schreibern des Hauſes an die Mitglieder, ſo wie ſie 
auch die Briefe und Papiere hereinbringen, welche 
in der Sitzung erforderlich find. Sie ſetzen auch den 
Mitgliedern Gläfer mit Waſſer auf ihre Pulte hin, 
damit fie ſich die Keblen auftiſchen koͤnnen, wenn 
dieſe etwa bei den langen Reden zu trocken werden 
folten. Auch der jedes malige Redner, der auf der 
Tribune ſteht, erhält fein Glas Waſſer. Die Zei⸗ 
tungs⸗Berichterſtatter haben in beiden Haͤuſern ſehr 
bequeme Sitze, und der beſte Theil der Säle iſt ih⸗ 
nen eingeraumt. Während der Sitzung des Kon⸗ 
greſſes wird an jedem Sonntage in dem Unterbaufe 
Gottesdienſt gehalten, und der Kapellan des Hau⸗ 
ſes ſteht bei der Predigt auf dem Sitze des Spre⸗ 
chers. Zu dieſem Gottesdienſt hat Jedermann, ohne 
Ausnahme, Zutritt; da indeß das Haus als eine 
Art von Modekjrche angeſehen wird, fo muß man 
zeitig kommen, wenn man einen guten Platz ah 
ten will. Was den Prediger betrifft, fo wird au 
deſſen Glaubens bekenntniß nicht ſehr genau geſehen, 
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fo daß gegenwärtig der Prediger des Senats (des 
Dberhaufes) ein Mitglied der diſchöflichen Kir⸗ 
che, und der des Unterhauſes ein Presbyterianer 
iſt. In die beiden Häufer werden Fremde an jedem 
Tage vor dem Gebete eingelaſſen, das nicht länger 
als 4 Minuten dauert. 


In Lincoln hatte neulich ein Menſch die Frechheit, 
auf das Hiaterbrett des Wagens einer Dame, die 
ins Theater fuhr, zu ſteigen, die Decke durchzuſchuei⸗ 
den und einen eleganten Kamm aus den Haaren der 
Dame zu ziehen; ſeine Verfolger konnten ihn nicht 
einholen, 5 


Das neue anatomiſche Muſeum zu Philadelphia 
erſcheint in feiner Ausſchmuckung als ein wahres 
Memento mori, Der geräumige bobe Hoͤrſaal iſt 
nämlich an den Wänden und am Plafond durchaus 
mit weißgebleichten Todtenſckaͤdeln belegt, zwiſchen 
welchen ſich die Fuß⸗ uud Arm⸗Knochen in ſymme⸗ 
triſcher Anordnung kreuzen. Auf einem Piedeſtale 
von Todtenſchädeln erhebt ſich in der Mitte des 
Saales ein rieſengroßes Gerippe mit Stundenglas 
und Senfe, dem Eingange gegenüber lehnt an der. 
Wand eine Uhr in Geftalt eines antiken Grabmals. 
Ein Gerippe ſchlaͤgt die Stunde, darunter ſtehen die 
Worte: „Nesciunt nec diem neque horam.“ 


a Stadt ⸗ Theater. 
Freitag den 22. Februar: Der lelchtſtanige Lüg⸗ 
ner, Original-Luſtſp. in 3 Akten von L. Schmidt. 
Vorher: Der Eckenſteher Nante im 
Verhoͤr zu Berlin, komiſche Scene von Beck⸗ 
mann. — Zum Beſchluß: Paris in Pommern, 
Vandeville in 1 Akt. (Hr. Pohl. Mitglied des 
Kdaigsſtaͤdter Theaters zu Berlin, im erſten Stuͤcke: 
„Felir Wahr“; im zweiten: „Nante““; im drit⸗ 
ten: „Heiman Levi“ — als 7te Gaſtrolle.) 
Sonnabend den 23, Februar: Große Redoute 
im Theater. 
Bekanntmachung. 
In der Hüͤlfs⸗Exekutor K ameduls ki ſchen Kre⸗ 
ditfacbe wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß 
die Maſſe unter die ſich gemeldeten Gläubiger nach 
Maaßgave des entworfenen Diſtributions-Plans vers 
theilt werden ſoll, wenn ſich binnen vier Wochen 
keine anderen Gläubiger melden ſollten. 
Poſen den 14. Februar 1833. 
a Königl. Preuß. Landgericht. 
iz. Bekanntmachung. 
Die zu der neugebildeten Jonung beigetretenen, 
durch Verhinderung in der Verſammlung nicht ere 
ſchienenen Bezirksſchornſteinfeger, werden bierdurch 
in Kenntniß geſetzt, daß am aten dieſes Monatd die 
unung auf dem hieſigen Rathhauſe als eingeführt 
nd erdffnet; die Beerdigungs⸗ und Wittwen⸗Pen⸗ 
ſtous⸗Kaſſe ius Leden getreten iſt; wie auch, daß 
in diefer Verſammlung zu Aeltermeiſtern die beiden 
Ortsſchornſteinfegermeiſter Johann Szambor⸗ 


ski und Carl Wilhelm Dominik als Vorſte⸗ 
her, fo wie zu Mitgliedern des Verwaltungs⸗Raths 
die Bezirks⸗Schoruſteinfegermeiſter Ferdinand 
Stauch aus Schmiegel, Wilhelm Brühl aus 
Moſchin, Gottlob Kadach aus Koſten, Joſeph 
Endler aus Kurnik, Friedrich Wilhelm Neu⸗ 
mann aus Gneſen und Johann Beyer aus Mu⸗ 
row. Goslin, Erſtere auf drei und Letztere auf ſechs 
Jahre, erwählt worden find, 

Poſen den 6. Februar 1833. 

Der Schornſteinfeger⸗Junungs⸗Vor⸗ 

e ſtand für die Provinz Poſen. 
Kleeſagmen Offerte. 

Neuen fteyermärkichen und galliziſchen rothen und 
weißen Kleeſaamen, ächte franzöſiſche Luzerne, eng⸗ 
liſch und franzoͤſiſch Raygras, Honiggras, Thy: 
motiengras, Kabrich oder Ackerſpargel, Runkelruͤ⸗ 
benſaamen, Leinſaamen, nebſt allen Gattungen von 

Garten⸗Gemüfe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗ 


Saamen, 
ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu 
den billigſten Preifen 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe No. . 

In der Dommntale Schäferet zu Wieſegrade dei 
Oels in Schleſien ſteben 100 Stuͤck Zucht⸗Muttern, 
100 bis 150 or, Cabal von 2 — 3 Jahren, 

i St e, welche vom n 
65 8 ebe ee ee Un 
zum Verkauf. Die Heerde wetteffert hiaſichts der 
Feinheit der Wolle mit den beſten Schaafheerden 
Schleſiens, und befindet ſich im veſten Geſundheits⸗ 
Zuſtande. g 


Börse von Berlin. 


Zins- E 


Den 19. Februar 1833. ufs. [Briefe] Geld. 


Staats - Schuldscheine 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 . 
Prim. Scheine d. Seehandlung - 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup + 
Neum, Inter- Scheme dto., * 
Berliner Stadt- Obligationen » * 
Königsberger dite 
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* 
Elbinger dito 93 28 — 1 — 
Danz. dito v. in T. wog. -* 8 e 
Westpreussiche Pfandbriefe ö 
G etz. Posensche Pfand briefe . ‘ 
Ostpreussische dito 
bommerzehkke dito e 
Kur- und Neumärkische dito x 40: 
Schlesische ‚die + » 32 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! | 
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Zins-Scheine der Kur- und Neumatk 


Holl. vollw. Ducaten » * 
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